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Der Weg zur nächsten Generation von Faserlasern 

Durch die Erforschung neuer physikalischer Effekte werden die Grenzen von 
Hochleistungs-Faserlasern hinsichtlich ihrer Brillanz weiter verschoben. Im Er-
gebnis sollen industrietaugliche Spezialfasern, faserbasierte Komponenten und 
Faserlasersysteme resultieren, die eine signifikante Skalierung der Ausgangs-
leistung ermöglichen.  

Hochleistungsfaserlaser sind in der Produktion z. B. von Automobilen nicht mehr weg-
zudenken. Durch ihre einzigartigen Eigenschaften werden sie auch auf den Gebieten 
der Mikro-Materialbearbeitung, der Sicherheitstechnik sowie der Medizintechnik und 
der Ästhetik zunehmend wichtiger. Gerade für diese Anwendungen werden leistungs-
fähige, robuste und doch präzise arbeitende Faserlaser benötigt. Der Einsatz der Laser-
technologien in industriellen Fertigungsprozessen erfordert kompakte Laser mit hoher 
Leistung und deutlich verbesserter Strahlqualität. Wesentliche Gründe dieser Anforde-
rung sind der Gewinn an Flexibilität und Geschwindigkeit sowie eine Steigerung der 
Fertigungs- und Prozesseffizienz. Die ideale Lichtquelle für die Erfüllung dieser Bedürf-
nisse ist der Faserlaser.  
 
Eine wichtige Grundlage für solche Faserlaser sind spezielle Hochleistungsfasern, mit 
denen das Laserlicht gezielt geleitet und verstärkt werden kann. Im vorangegangenen 
Projekt »Erforschung und Qualifizierung der Technologien von Hochleistungslaserfa-
sern«, kurz TEHFA, wurde eine entsprechende Herstellungstechnologie für laseraktive 
Doppelkernfasern am Leibniz IPHT Jena entwickelt und auf eine industrienahe Anlage 
des Fraunhofer IOF transferiert. Darüber hinaus wurden hochleistungsstabile faserba-
sierte Komponenten sowie kompakte Lasermodule vorgestellt. Diese bildeten zusam-
men mit den Hochleistungsfasern die Grundlage für den erfolgreichen Aufbau monoli-
thischer Faserlaser mit exzellenter Strahlqualität und hoher Effizienz bei Ausgangsleis-
tungen von mehr als einem Kilowatt.  
 
Im Rahmen der zurückliegenden Forschungsarbeiten sind neue physikalische Effekte 
und Grenzen in den Blickpunkt gerückt. »Im Moment begrenzen thermische und ther-
mo-optische Effekte die Brillanz von Hochleistungs-Faserlasern und damit auch die 
Skalierbarkeit derartiger Systeme«, erläutert Dr. Thomas Schreiber – Koordinator des 
Verbundprojektes. Die Partner des neuen Vorhabens »TEHFA II« stellen sich der Heraus-
forderung diese Effekte genauer zu untersuchen und neue Wege für den Aufbau von 
skalierbaren Faserlasersystemen aufzuzeigen. »Die geplanten Arbeiten schaffen wichti-
ge Grundlagen für die Herstellung kritischer Komponenten und die Fertigung hoch 
integrierter Faserlasersysteme, welche die Technologien an den deutschen Standort 
binden«, erläutert Schreiber. 
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Für die Erforschung stellte das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) in 
den nächsten drei Jahren rund 1,3 Millionen Euro zur Verfügung. Unternehmen der 
Wirtschaft beteiligen sich mit rund 1,4 Millionen Euro. Unter der Koordination des 
Fraunhofer-Instituts für Angewandte Optik und Feinmechanik IOF arbeiten Forscher 
vom Institut für Angewandte Physik der Friedrich-Schiller-Universität Jena (IAP) und 
dem Leibniz-Institut für Photonische Technologien (IPHT) gemeinsam mit den Industrie-
partnern Trumpf Laser- und Systemtechnik GmbH, JENOPTIK Laser GmbH und  
AFS-Active Fiber System GmbH an neuen Lösungen für Faserlasersysteme. 
 
 

 
 
 
 
      
           
 
         
         

Die Fraunhofer-Gesellschaft ist die führende Organisation für angewandte Forschung in Europa. Unter ihrem Dach arbeiten 67 Institute und 
Forschungseinrichtungen an Standorten in ganz Deutschland. 24 000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bearbeiten das jährliche Forschungsvolumen 
von mehr als 2,1 Milliarden Euro. Davon fallen über 1,8 Milliarden Euro auf den Leistungsbereich Vertragsforschung. Über 70 Prozent dieses  
Leistungsbereichs erwirtschaftet die Fraunhofer-Gesellschaft mit Aufträgen aus der Industrie und mit öffentlich finanzierten Forschungsprojekten.  
Die internationale Zusammenarbeit wird durch Niederlassungen in Europa, Nord- und Südamerika sowie Asien gefördert. 
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